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.Schweizer Hotelier-Verein.

Die Tit. Mitglieder werden hiermit zur

oudentl. Generalversammlung
auf Donnerstag, den 5. November c., nachmittags 2 Uhr,
in den obern Saal des Aufnahmsgebäudes im Bahnhofe Ölten
höflichst eingeladen,

Die zu behandelnden Traktanden sind folgende :

1. Geschäftsbericht und Jahresrechnung.
2. Budget pro 1896/97.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren.
4. Bericht fiber die Thätigkeit des Offiz. Centraibureaus, Plazierungswesen,

Reklamebuch etc.
5. Bericht fiber die fachliche Fortbildungsschule.
6. Bericht über die Genfer Ausstellung.
7. Regelung des Lehrlingswesens der Köche.
8. Wellausstellung in Paris im Jahre 1900.
9. Anträge betr. einheitliche Rechnungsstellung gegenüber reisenden

Kollegen (vide „Hotel-Revue" Nr. 38).
10. Begehren von Tessiner Kollegen um Bildung einer eigenen Sektion.
11. Wahl des Ortes der nächsten Generalversammlung.
12. Persönliche Anregungen.

Das übliche gemeinschaftliche Mittagessen findet diesmal
vor den Verhandlungen und zwar um 12 xj2 Uhr statt. Preis
per Couvert ohne Wein 4 Fr.

In Erwartung einer zahlreichen Beteiligung zeichnet mit
kollegialischem Grusse

Luzem, den 20. Oktober 1896

Hochachtungsvoll
Für den Vorstand des Schweizer Hotelier-Vereins:

Der Präsident:

J. Dcepfner.
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Société Luisse des Hôteliers.

Messieurs les sociétaires sont convoqués à

l'Assemblée générale ouditiait^e
qui se réunira le Jeudi 5 Novembre prochain, à 2 heures
de l'après-midi, à la gare d'Olten, salle du l°r étage.

L'ordre du jour est le suivant:
1. Rapport de gestion et comptes annuels.
2. Budget de 1896/97.
3. Election des commissaires-vérificateurs.
4. Rapport sur l'activité du Bureau central officiel, placements,

livre de réclame, etc.
5. Rapport sur l'Ecole professionnelle.
6. Rapport sur l'Exposition nationale de Genève.
7. Réglementation des apprentissages Je cuisiniers.
8. Exposition universelle de Paris en 1900.
9. Propositions concernant la marche uniforme à suivre quant aux

notes ä présenter aux collègues en voyage (voir „Hôtel-Revue"
No. 39).

10. Demande de divers collègues tessinois tendant à la création
d'une section spéciale.

11. Désignation du lieu de la prochaine assemblée générale.
12. Propositions individuelles.

Le dîner en commun (à 4 frs. par couvert sans vin) aura lieu
cette fois avant l'assemblée générale, c'est-à-dire à midi et demi.

Dans l'espoir d'une participation nombreuse, nous vous
adressons nos salutations les plus cordiales.

Lucerne, le 20 Octobre 1896.

Pour le Comité de la Société Suisse des Hôteliers:

Zu unserer heutigen Beilage.

Erhebungen des „New-York Herald" über

die Trinkgeldfrage in Europa.

Wir haben uns die Mühe genommen, eine Sichtung
der dem „Herald" zugegangenen und von ihm bis
jetzt verötl'entlichten Antworten vorzunehmen. Es
sind deren an die 200. Von diesen haben wir jedoch,
mit Rücksicht auf den uns zur Verfügung stehenden
verhältnismässig knappen Raum einer Doppelbeilage,
nur diejenigen Hotels ausgezogen, welche den Fragebogen

am komplettesten ausgefüllt haben und unter
diesen haben wir wiederum nur diejenigen
ausgesucht, die aus möglichst verschiedenartigen Orten
und Hotels stammen, haben aber gleichzeitig alle
Staaten berücksichtigt, aus denen überhaupt°
Antworten eingelaufen. Aus dem vom „Herald"
aufgestellten Frageschema haben wir Frage 15 und 16,
welche darauf Bezug haben, welche Nation am meisten
und welche am wenigsten Trinkgeld verabfolgt,
gestrichen. da diese Fragen nur ausnahmsweise und
ohne Interesse zu bieten, beantwortet wurden.

Nachdem der „Herald" rücksichtslos genug war,
l]ie .^n*worten z" vc,'ötfentlichen und dazu noch mit
Anführung des jeweiligen Hotelnamens, so glaubenwir unserseits keine Indiskretion mehr zu begehen,

wenn wir die Namen ebenfalls anführen. Denn die
Zusammenstellung würde mit Weglassung der Namen
erheblich an Wert einbüssen und seinen Zweck
verfehlen, der hauptsächlich darin liegt, etwas bei der
Hand zu haben, wenn jemals wieder die Trinkgeldfrage

zum Brennpunkt einer öffentlichen oder
Vereinsdiskussion werden sollte. Aus der slaatenweise
geordneten Zusammenstellung der Antworten ergiebt
sich ein sehr interessantes Bild, welches bis zur
Evidenz beweist, dass von einer Abschaffung des Trinkgeldes

nie und nimmer wird ernstlich die Rede sein
können. Wir müssen noch bemerken, dass wir
Raummangels halber die jeweiligen Antworten nicht
wörtlich, sondern nur in abgekürzten Sätzen dem
Sinne nach wiedergegeben.

Das einzige Gute, was die Campagne des „Herald"
gezeitigt, wird sein, dass die Trinkgeldfrage nun für
lange Zeiten aus der Welt geschafft sein wird.
Nichtsdestoweniger aber hat der „New-York Herald"
dabei seinen Zweck erreicht, der ja weiter nichts
war, als eine Effekthascherei, eine Sensationssucht
und ein Mittel, während einigen Monaten billigen
Stoff für seine Spalten zu gewinnen. Die „Wochenschrift"

hat gewiss nicht Unrecht, wenn sie sagt, dass
die meisten, von Gemeinheiten über die Hoteliers
strotzenden Korrespondenzen in der Redaktionsstube

des „Herald" selbst verfasst wurden. So sehr er
sich aber den Anschein giebt, die Trinkgeldfrage vom
unparteiischen Standpunkte aus zu behandeln, indem
er dem „Für" und „Wider" die Spalten öffnet, so
sehr beweisen die im „Herald" selbst veröffentlichten
Klagen von Korrespondenten wegen Beschneidung
ihrer Artikel, dass es mit der Unparteilichkeit nicht
so weit her ist, sobald etwas gegen die Amerikaner
in den Korrespondenzen enthalten ist.

Eine Blüthe hat die Trinkgeldcampagne aber doch
gezeitigt; in London hat sich nämlich laut „Daily
Mail" ein aus Hotelangestellten englischer Nation
bestehender „Anti-Trinkgeld-Verein" gebildet, von
dem man aber wohl über kurz oder lang hören wird,
dass er etwas weniger „geräuschvoll" als er
erstanden, entschlafen sei.

Es sind uns von verschiedenen Seiten Korrespondenzen

zugegangen, worunter solche, die der „Herald"
allzusehr beschnitten aufgenommen, wir haben aber
gefunden, dass wir damit eine langweilige Polemik
hervorrufen würden und desshalb haben wir
dieselben beiseite gelegt. Nur eine Anschauung möchten

wir unsern Lesern nicht vorenthalten, es ist
diejenige, welche Herr Labouchère, Parlamentsmitglied,
in der „Truth" veröffentlicht. Herr Labouchère sagt:

„Ein Land mag seine Gesetze ändern, doch niemals
wird es imstande sein, das zu ändern, was zur allgemeinen
Gewohnheit geworden, desshalb ist es unnützer Zeitverlust



sich gegen das Trinkgeld auflehnen zu wollen; es wird
immer und immer wieder gegeben werden. Der einzige
Uebelstand dabei ist nur der, dass Niemand genau weiss,
wieviel und wem er geben soll und dass es peinlich ist,
die Verteilung unter einem halben Dutzend Angestellten
vorzunehmen. Die Einen sind generöser als die Andern
und auch hierin wird sich nichts ändern lassen.

Was ich infolgedessen raten möchte, ist, dass die
Gesamtsumme des für die Angestellten bestimmten Trinkgeldes

an eine Person abgeliefert und von dieser nach
einer aufzustellenden Skala unter das Personal je nach
Verdienst verteilt werde. Dieses System würde eine Welt
von Belästigungen ersparen und allgemein befriedigen.

Es ist geradezu albern, wenn auf der Nota Service
berechnet wird und dann nachträglich noch extra in Form
von Trinkgeldern für Bedienung bezahlt werden muss.
Ich erinnere mich noch der Zeit, wo man von
Serviceberechnung nichts wusste, das Publikum selber aber
veranlasste die Einführung derselben an Stelle des Trinkgeldes
und die Hoteliers waren natürlich schnell bereit diesem
Wunsohe zu entsprechen, sie wussten wohl, dass die Trinkgelder

dennoch fliessen würden wie zuvor. Ich bekümmere
mich nie um Einzelheiten in der Hotelrechnung, nenne der
Hotelier das, was ich zu bezahlen habe „Zimmer" oder
„Service" oder „Licht", es kommt schliesslich alles auf
eins heraus. Wäre ich jedoch Hotelbesitzer, ich würde
den Zimmerpreis so stellen, dass sowohl Licht als
Bedienung dabei inbegriffen wären."

* **
Wer etwa glaubt, der „Herald"- habe darin seine

volle Befriedigung gefunden, dass er demjenigen
Korrespondenten die Spalten geöffnet, welcher den

bekannten, auch in unserem Blatte erschienenen
perfiden Artikel geschrieben, der irrt sich gewaltig, denn
seit 4 Wochen sind fast in jeder Nummer beleidigende
Artikel zu lesen und zwar in derjenigen vom 24. Okt.
einer, der dem ersterwähnten an Gemeinheit nicht
nachsteht. Wir lassen denselben hier folgen:

An die Redaktion des „Herald"-.
„Ein Hoch Ihrem Korrespondenten, der über die Hoteliers

einmal die Wahrheit und nichts als die Wahrheit gesagt
hat. Wenn alle Hoteliers aufgebracht sind^gegen diesen
Mann, bo beweist dies nur, dass er den Nagel auf den

Kopf getroffen. Ehre dem „New-York Herald"' und ein
Hoch den Amerikanern und Engländern, denn wären nicht
diese beiden grossen und reichen Nationen, die Hotels in
ganz Europa hätten schon längst ihre Thore geschlossen.
Wer macht die Hotels in ganz Europa zu prosperieren
Die Amerikaner und Engländer. Also, Ihr Herren Hoteliers,
zeigt Euch unterthänig diesen beiden noblen Nationen,
welche Euch ernähren, bezahlt Eure Angestellten
angemessen und dann könnt Ihr mit der Gewohnheit des

Trinkgeldgebens aufräumen. So lange Ihr aber die Etagenkellner

mit 40 Fr., die Saalkellner mit 30 Fr., die
Zimmermädchen mit 20 Fr. per Monat bezahlt, tritt keine Aender-
ung ein, die Angestellten werden immer von den Gästen
Trinkgelder erwarten, denn diese elende Bezahlung genügt
nicht einmal, um daB Reinigen der Wäsche zu bestreiten.

„Ich bin Hotelangestellter, ich gestehe dies
unumwunden ein, und bin infolgedessen in der Lage zu wissen,
wie es in den Hotels zu- und hergeht. Noch einmal,
hoch dem Korrespondenten des „Herald"! Nieder mit
den Hoteliers, dieser Diebsbande, diesen Gaunern.
Es sind ihrer viele, die meiner Ansicht sind."

Paris, den 12. Oktober 1890.
Unterzeichnet: Liberté, Egalité, Fraternité.

Wenn auch dieser Korrespondenz anzusehen ist,
dass sie entweder von einem hergelaufenen oder schon
mehrerenorts herausgeworfenen Hotelangestellten
herrührt und die Anschuldigungen daher weniger
empfindlich wirken, so ist es dessenungeachtet oder
vielleicht noch umsomehr bezeichnend für die Tendenz
und das Ansehen des „New-York Herald", dass er
das erste beste Individuum in seinem Blatte in so

gemeiner Weise zum Wort kommen lässt.
* *£

Wir haben bei Veröffentlichung des ersten Herald-
Artikels (vide Revue Nr. 40) die Anmerkung
beigefügt, die Hoteliers möchten sich doch an die
Handlungsweise des „Herald" erinnern, wenn Herr Millet
in Genf, dessen Vertreter in der Schweiz, an ihre
Thüre klopfe. Diese Mahnung hat uns nun seitens
Herrn Millet eine Reklamation eingetragen, worin
eisernem Erstaunen darüber Ausdruck verleiht, dass

wir es gewagt, seinen Namen mit der Heraldpolemik
öffentlich in Verbindung zu bringen, er habe mit der
Redaktion des „Herald" nichts zu thun, sondern nur
und ausschliesslich mit dem Abonnenten- und
Annoncenwesen desselben. Daraufhin richteten wir an
Herrn Millet folgendes Schreiben, welches im „Herald"
vom 26. Oktober wörtlich veröffentlicht ist:

Herrn Millet,
Agent des „New-York Herald", Genf.

Geehrter Herr!
Wir besitzen Ihr Schreiben vom 11. ct., in welchem

Sie Ihr Erstaunen darüber ausdrücken, dass wir Ihren
Namen öffentlich mit der Trinkgeld-Polemik im „New-York
Herald" in Verbindung gebracht haben. Sie begründen
Ihre Verwunderung damit, dass Ihre Thätigkeit mit der
Redaktion des betr. Blattes nichts zu thun habe, wohl
aber und ausschliesslich mit dem Annoncenwesen desselben.

Durch diese Mitteilung erfahren wir nichts Neues,
denn wir wissen sehr wohl, dass Sie an der erwähnten
Polemik auch nicht den geringsten Anteil haben, es er-
schliessen uns desshalb Ihre Mitteilungen keine neuen
Gesichtspunkte, von welchen aus wir die Angelegenheit anders
ins Auge zu fassen uns veranlasst sehen könnten. Wir
haben in dieser Affaire immer nur den „New-York Herald"
im Auge und die Herren Hoteliers werden uns zustimmen,
wenn wir annehmen, dass ein Blatt, welches in solch
auffallend zuvorkommender Weise Artikeln der gemeinsten
Art gegen die Hoteliers (seine Klienten) die Spalten öffnet,
doch gewiss nur mit Widerwillen Geld für Annoncen und
Abonnements von Leuten annimmt, die im eignen Blatte
als Hunde, Sklaven, Tyrannen, Schwindler und Räuber
hingestellt sind, also Geld, welches sozusagen auf nicht
ehrlichem Wege verdient wurde.

Wir würden es geradezu als ein stillschweigendes
Eingeständnis gegenüber den gefallenen Anschuldigungen
betrachten, wenn unsere Hoteliers nicht gegen dieselben
protestierten und so dem „New-York Herald-' das „Peinliche"

ersparten, seine Kasse mit Geld zu bereichern,
welches, um im Sinne des Artikels im „New-York Herald"

zu sprechen, dep Fremden abgestohlen wurde. Desshalb
rufen wir den Hoteliers zu: „Erinnert Euch des Geschehenen,
wenn Herr Millet an Eure Thüre klopft."

Achtungsvollst
Die Redaktion der „Hotel-Revue"

Amsler.

* *£

Der Internationale Verein der Gasthofsbesitzer
hat am 20. Oktober in seiner Generalversammlung
in Wiesbaden der allgemeinen Entrüstung über die
Beschimpfung des europäischen Gasthofsgewerbes
durch den „Herald" nochmals Ausdruck gegeben
und die Vereinsleitung beauftragt, diese Kundgebung
in das Protokoll aufzunehmen. Ebenso wurde es
als selbstverständlich bezeichnet. dass die Kollegen
in Zukunft ausnahmslos jede Verbindung mit dem
„Herald" vermeiden werden und ihren Gästen nicht
länger eine Zeitung vorlegen, welche sie selbst in
den Augen derselben verächtlich erscheinen lässt.

Dieser Sinn lag auch in unserer Anmerkung
betreffend Herrn Mille!.

Freiburgi. S. Hotel Kronprinz verkaufte Herr J. Faber
an Herrn Florentin Schiff.

Interlaken. Herr Ed. Ruehti, Hotel Victoria, wurde
in den Nationalrat gewählt.

Ragaz. Die Fremdenpension Villa Flora ging an
Herrn Kallenberg aus Lindau über.

Köln. Herr Hessebein, bisheriger Inhaber des „Hotel
Fürst Bismarck," erwarb käuflich das „Hotel Kaiser
Friedrich".

Ragaz. Das „Hotel National" hier, bisheriger Besitzer
Herr P. Goerg, ist für 120,000 Frs. an Herrn Banz aus
Entlebuch verkauft worden.

Hotel Russischer Hof zu Langenschwalbach
verkaufte Herr Friedr. Philippi an seinen Schwager und
langjährigen Geschäftsführer Herrn Karl Roth.

Die Rhätische Bahn, die seit 29. August anstatt der
früheren 50 nun 92 Kilometer, im Betriebe hat, beförderte
im September 38443 Personen gegen 16081 im Vorjahr.

Baden-Baden. Das dem Staat gehörige Hotel
Friedrichsbad übernimmt am 1. November Herr O. S. Fiand,
langjähriger Oberkellner des Hotel Continental in Berlin.

Kairo. Shepheards Hotel ist nach Meldung des Daily
Telegraph" an die „Société des Grand Hotels", einem
Zweige der Sleeping Car Company, für 160000 Lstr.
(3 200 000 Mk.) verkauft worden.

Nürnberg. J. B. Zetlmeyer, Bes. des Etablissements
Apollo, schloss am 15. Okt. sein Hotel Wittelsbach, um
dasselbe abbrechen und an dessen Stelle einen Neubau
errichten zu lassen, der bis August 1897 fertig werden soll.

Landesausstellung in Genf. Die Lotteriekommission
hat im Einverständnis mit dem Zentralkomitee beschlossen,
nicht mehr als 800000 Lotteriebillets auszugeben. Hievon
sind 775000 bereits verkauft, so dass Käufer sich beeilen
müssen.

Genfer Ausstellung. Ein Korrespondent der „Basler
Nachr." schreibt, von den zahlreichen Restaurateuren in
der Ausstellung werde mit Ausnahme des Hotelpavillons
und des Restaurant des Herrn Weber, die beide glänzend
reüssierten, kaum einer sein, der seine Hoffnungen erfüllt
gefunden.

In Montreux fand ein Zimmermädchen nach der
Abreise einer Amerikanierfamilie im Zimmer ein
Zwanzigfrankenstück. Das Geld wurde nach Paris gesandt und
nach London weiter expediert. Die Amerikanerfamilie
nahm das nachgesandte Geld an, übersandte aber dem
Zimmermädchen 40 Fr.

Die Bergbahn Lauterbrunnen-Mürren nahm im
September approx. Fr. 20,700 ein gegen Fr. 27,060 definitiv
im September 1895. Die Gesammteinnahmen pro 1896
belaufen sich per Ende September auf Fr. 131,274 approximativ

gegen Fr. 161,985 in 1895; es ergibt sich somit pro
1896 ein Ausfall von Fr. 30,710.

Montreux. Am 1. Oktober beherbergten die Hotels
von Montreux 2973 Fremde, worunter : 502 Deutsche, 589
Engländer, 187 Amerikaner, 44 Oesterreicher, 20 Spanier
und Portugiesen, 778 Franzosen, 37 Italiener, 123 Niederländer,

14 Donauländer, 303 Russen, 24 Skandinavier, 305
Schweizer und 48 Verschiedene.

Amerika. Dio Stadt Chicago wird bald das höchste
Bauwerk der Welt besitzen. Der neue Eiffelturm wird
1200 Fuss hoch werden und soll 800,000 Dollars kosten.
An der Basis nimmt der Bau 326 Quadratfuss ein. Der
erste Absatz befindet sich in einer Höhe von 200 Fuss,
der vierte und letzte in einer von 1000 Fuss.

Tirol. Der Landesverband für Fremdenverkehr in
Vorarlberg, sowie der Vorarlberger Gastwirtsverein haben
beschlossen, nach dem Beispiele des Vereins für Alpenhotels

in Tirol eine Aktiengesellschaft zu begründen, welche
sich die Aufgabe stellt, mehrere grosse Alpenhotels in
Vorarlberg zu errichten. Das erste grosse Unterkunftshaus
soll am Lünersee (1930 Meter) am Fusse der Scesaplana
erstehen.

Der Verband schweizerischer Verkehrsvereine hielt
letzten Dienstag, den 17. Oktbr., in der Tonhalle in Zürich
eine zahlreich besuchte Versammlung der Delegirten unter
dem Vorsitz des Herrn Ed. Guyer-Freuler, Präsident des

neuen Vorortes Zürich, ab. Der Verkehrsverein Zürich
erklärte Annahme der Wahl als Vorort des Verbandes.
Das Budget nnd das Arbeitsprogramm pro 1896/97 wurde
durchberaten und festgestellt.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste v. 10. Oktbr. bis 16. Oktbr. 1896: Deutsche
361, Engländer 356, Schweizer 143, Holländer 43, Franzosen
47, Belgier 18, Russen 48, Oesterreicher 22, Amerikaner 34,

Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 30, Dänen,
Schweden, Norweger 16, Angehörige anderer Nationalitäten
9. Total 1127, darunter waren 88 Passanten. Im gleichen
Zeitraum des Jahres 1895: 1095.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns vom 1. Mai bis 15. Oktober 1896 abgestiegenen
Fremden: Deutschland 28,661, Oesterreich-Ungarn 2,859,
Grossbritannien 19,704, Vereinigte Staaten und Canada
10,445, Frankreich 9,839, Italien 3,012, Belgien und Holland
3,904, Dänemark, Schweden, Norwegen 816, Spanien und
Portugal 523, Russland (mit Ostseeprovinzen) 3,085,
Balkanstaaten 351, Schweiz 12,815, Asien und Afrika (Indien)
691, Australien 176, Verschiedene Länder 304. Zusammen
97,185 (1895: 101,654).

Berichtigung. In dem Rerioht in letzter Nummer
betr. die Generalversammlung des Internationalen Vereins
der Gasthofsbesitzer soll es in al. 2 Zeile 3 heissen: „Die
geschäftlichen Angelegenheiten fanden in genehmigendem
(anstatt genügendem) Sinuc prompt ihre Erledigung.
Ferner: al. 5 Zeile 7 soll es heissen Standes- anstatt
Bundesgenossen. Ueberdies ist nachzuholen, dass bei der
Wahl des Aufsichtsrates die nach dem Turnus ausscheidenden

beiden Herren Rob. Heinrich, Berlin und W. Müller,
Frankfurt wieder bestätigt worden sind.

Der Ferrafang im Genfersee ergibt laut „Gastwirt"
ausserordentlich günstige Resultate. Ein internationales
Abkommen, welches den Fang des vortrefflichen Fisches
— eine Spezialität des Lemansees — während eines grossenTeils des .Jahres verbietet, scheint eine starko Vermehrung
und damit auch die günstigen Fangresultate herbeigeführt
zu haben. Vor Meillerie, Thonon, Lugrin etc. erbeuteten
in den letzten Tagen einzelne Fischer in einem einzigen
Zug 300 und mehr Kg. Ferras. — Der gewöhnliehe Preis
dieses schätzbaren Fisches ist denn auch bereits um die
Hälfte, d. h. von 2 Franken per Kg. auf 1 Fr.
zurückgegangen.

Landesausstellung. Uebor den finanziellen Erfolg
der Landesausstellung schreibt man dem „Bund": „Ein
Mitglied des Zentralkomitees sprach uns von etwa 600,000
Franken Defizit. Das Garantiekapital ist somit selbstverständlich

verloren. Was uns einigermassen verwundert,
ist, dass auch dem Schweizerdorf ein Defizit bescbeert ist.
Es sollen etwa 80,000 Franken sein. Wenn wir recht
berichtet sind, trägt man sich mit dem Gedanken, daB
Schweizerdorf nach seinem Schluss am 1. November über
Winter zu erhalten und im nächsten Frühjahr oder Sommer
wieder zu eröffnen. Die Idee ist verlockend, namentlich
in Hinsicht auf den breiten Fremdenstrom, der alljährlich
in Genf durchzieht."

Berlin. Ueber den Einfluss der GeWerbeausstellung
auf den Berliner Fremdenverkehr ergaben die polizeilichen
Anmeldungen in den Hotels während der Ausstellungsmonate

Mai bis September folgende Ziffern : Es wurden
im Vergleich zum Jahre 1895 in Gasthöfen und Hotels als
Fremde beherbergt: Mai 1895: 47,672, 1896: 65,738; Juni
1895: 51,759, 1896: 74,743; Juli 1895: 54,620, 1896: 84,877;
August 1895: 63,092, 1896: 91,893; September 1895: 60,259,
1896: 86,651. Total 1895: 277,402, 1896: 403,902. Gegen
das Vorjahr ist also ein Mehr von 126,500 zu verzeichnen.
Dazu kommen aber natürlich noch die zahlreichen Fremden,
die sich in Familien aufgehalten haben, ohne angemeldet
zu sein und die jedenfalls ein Mehrfaches der vorher
erwähnten Zunahme ausmachen

An Mehrere. Die Adresse des Herrn Dr. Heussmann,
Herausgeber der in Nr. 42 und 43 besprochenen „Ratschläge
für Gesunde und Kranke, die nach der Riviera reisen" ist
gegenwärtig Hotel Laiken, Liestal (Baselland).

Nach Davos. Wir haben uns vorgenommen, keine
von den vielen Korrespondenzen, welche uns in Bezug auf
die Polemik im „New-York Herald" zugegangen,
aufzunehmen und legen daher die Ihrige mit den andern bei
Seite. Worte allein thun's in diesem Falle nicht, mit
Thaten muss man antworten und worin diese bestehen,
wird der „Herald" hoffentlich bald genug erfahren.

Die anlässlich der Landesausstellung vom Schweizer
Hotelier-Verein veröttenllichte, reich illustrierte

Festschrift zur Erinnerung
an die

Ausstellung der Schweizer Hotel-Industrie

ist, so lange Vorrat, zum

Preis von 2 Fr. 20 Cts.
franco zu beziehen bei der

Redaktion der „Hôtel-Revue".

Theater.
Repertoire vom 1. bis 9. November.

Stadttheater Basel. Sonntag 3 Uhr: Max und
Moritz, Posse. Sonntag 71/,, Uhr: Die Räuber,
Trauerspiel. Montag 71j„ Uhr: Carmen, Oper.
Mittwoch 7'/„ Uhr : Waldmeister, Operette. Donnerstag

7 Vü Uhr: Figaro's Hochzeit, Oper. Freitag
71/» Uhr: A Basso Porto, Volksstück und Cavallcria
Rwticana, Oper. Sonntag 3 Uhr: Die Anna
Liese, Schauspiel. Sonntag 71/» Uhr: Undine,
Oper. Montag 71/2 Uhr: Waldmeister, Operette.

Stadttheater Bern. Sonnlag 7J/2 Uhr: Undme,
Oper. Montag 71/» Uhr: Die 'Hexe. Mittwoch
71j„ Uhr: Die weisse Dame, Oper. Donnerstag
7 1Ii Uhr: Onkel Bräsig, Lustspiel. Freitag 71/,

Uhr: Die Hugenotten, Oper. Samstag 71/,, Uhr:
Der Meineidbauer. Sonnlag 7'/„ Uhr: Zar und
Zimmermann, Oper.

Stadttheater Luzern. Sonnlag 8 Uhr: Der Müller
und sein Kind, Volksdrama. Monlag 8 Uhr:
Leonore, Schauspiel. Mittwoch 8 Uhr: Der
Vogelhändler, Operette. Freitag 8 Uhr: Goldfische, Lustspiel.

Sonntag 3 Uhr: Der Müller und sein Kind,
Volksdrama. Sonntag 8 Uhr: Der Vogelhändler,

Operette.
Stadttheater Zürich. Sonnlag 7 Uhr: Maria Stuart,

Trauerspiel. Monlag 7 1 j, Uhr: Laust und
Margarethe, Oper. Mittwoch 71/.J Uhr: Nachruhm,

Lustspiel. Donnerstag 71/, Uhr: Krieg in Frieden,
Lustspiel. Freitag 7'/2 ''hr: Maruzza, Oper.
Sanista" 71 /., Uhr: Traum ein Leben. Sonntag

51/0°Uhr) Tannhäuser, Oper.

glggr- Hiezu eine Beilage.



MMENÎ-PEKREF
"SÄNS-SÜCRE"

CHAMPAGNER
+ Generaldépôt für die Schweiz: KoohcIimk «ä? Co.. BScni. -j-

Agentur für Genf: A. Baer, Genf.

vexkaujexi.
Infolge Todesfall: 880

ein Hotel und Pension §
/(g

auf Murren. 65—70 Betten. Besleingerichtetes Ge- ^
schüft mit nachweisbarer Rendite. Günstige Acquisition. ^
Anzahlung Fr. 30,000.

Direkte Anfragen beantwortet

R. Schneider, Notar, Interlaken. %

B. Bohrmann Nachfolger
FRANKFURT a. M.

Fabrik schwer versilberter Tafelgeräte auf weissem Metall.

Gegründet 18H5.

Spezialität: Artikel für Hotels, Restaurants und Cafés.
Garantie für langjährige Haltbarkeit bei täglichem Gebrauch.

Anerkennungen der grössten Etablissements und Hotels fUr Solidität und Qualitätsgtlte.

Löffel, Gabeln, Â Saucières,

Messer,
Thee- und Café-

Service,

PLATTEN.

SOUPIERES,
Huiliers,

Plateaux,
Brodkörbe etc.

Cfliampagiier
Deutz & Geldermann, Ay (Champagne)

General-Vertretung;:
Jeronihis. Welngrosslmiullurg, Mainz n. Rh.
Depot hei Herrn: Honegger-Kiigli, Zürich.

Gute Vertretungen werden angenommen.

Hotel-Verkauf.
An einem der besuchtesten Kurorte der Ostschweiz ist ein

mit allem Comfort ausgestattetes
Hotel und Pension

aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen. Das Haus hat 45
Betten und ist mit Café-Restaurant verbunden. Massiger
Preis und kleine Anzahlung hei nachweisbarer Rentabilität.

Gctl. Offerten unter Chiffre H 869 R an die Expedition
dieses Blattes. Unterhändler verbeten.

(VLalaga-I^ellefieien

der Firma

ALFRED ZWEIFEL, LENZBURG
Eidgenössische Zoll-Niederlage.

Spezialgeschäft für authentische
Malaga, Madeira Inselweine, Sherry, Oporto, Marsala, Cognac.

Versandt in Originalfässern und -Flaschen.
Die Weine obiger Firma kamen im Pavillon der Schweiz.

Hoteliers an der Landesausstellung in Genf zum Ausschank.
Grand prix: Antwerpen und Rom 1894. — Ehrerdiplom London 1896.

Schweiz - London
Uber

Strassburg - Brüssel und Ostende - Dover
Billigste schnelle Route.

Drei jSbfehrten füglieh.

Seefahrt: 3 Stunden.
Einfache u. Rückfahrkarte (30 Tage) von und nach den meisten Hauptstationen.

W. Piiilippi, Wiesbaden.
; ] Aufzüge

Personen,
- Waren,

Speisen,
Wäsche.

Elektrisch
oder

Hydraulisch
Vorzug :

ruhiger Gang,
keinerleiStösse

bei
Abfuhrt ti. Halt.

l'rqjekte und Kosten Voranschläge
erteilen : 885

Passavant-Iseiin & Co., Basel
Allein-Vertreter für die Schweiz.

J11. Prospeklç.Preiscoursnts. totèrkç.ete.

(ttsiZeichniiiigen
jeder Art liefern rasch à billig

Müller&Trüb.aarau
Eigene Maler. Zeichner a Photographen.

Ahn verfange lYobenrbeiten »Preise.

Farketol
D. R. P., gesetzl. geschützt, neuestos bestes
u. einfachstes Mittel für Parketböden u. zum
Auffrischen von Linoleum, Wird l—2mal'aufgepinselt.

Sofort trocken, schützt gegen Flecken,
die Böden können nass aufgewischt werden,
daher schon in sanitärer Beziehung füaBchlaf-
zimmer unentbehrlich. Wachsen und Bohnen fallt
ganz fort, jahrelang haltbar.

Zu beziehen Postcolo 4 Liter für ca.
80—100 DMeter reichend, gelblich àfrs. 14.50,
farblos à frs. 17.— franco aus der Fabrik:
Höchster Lackwerk, K. ßraselmann. Höchst a.M.

POIVRE EN GRAINS
expédié par sachets de 9 livres
contre remboursement de ir. 7.
Par sacs de 62 kilos, à fr. —.65
la livre. 722

J. H. Barrelet, Vevey
Marchand (le Tli&t et Cafés.

&
SWISS CHAMPAGNE

BOUVIER FRÈRES

NEUCHATEL
Se trouve dans tous les bons

Hôtels Suisses.

Apprenti-sommelier.
Un jeune homme suisse, parlant

déjà un peu le français, cherche à
se placer dans un

bon Hôtel
de la Suisse française, ou il aurait
eu même temps l'occasion de se
perfectionner dans la langue.

Adresser les offres sous Chiffre
H 864 R à l'administration de
l'Hôtel-Revue.

iiitîilîi i! liiiiî 11 il i ' ii iîiit"
î|llii|Uirtc gcdimutgenj

& îlntas, ^relsliftcn i

in eleganter Stuôfûïjrung

Schweizer.

Verlags-Drucïereil

T1

il
ont obtenu à l'Exposition Nationale de Genève 1896

LA SEULE MÉDAILLE D'OR
décernée aux fabriques de conserves.

Spécialités de Conserves de Primeurs pour l'Industrie Hôtelière.

Légumes au naturel et au vinaigre.
Fruits au jus. Confitures et Gelées pures de fruits et sucre.

Pulpes, jus pour glaces. Sirops de fruits.
Kouveauté: Pâtes et bonbons de frnits pour dessert. Fruits confits,

Zu mieten gesucht
mit Vorkaufsrecht,

auf kommendes Frühjahr ein rentables mittelgrosses Hôtel
I. Ranges von tüchtigem Fachmann. Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Offert, befördert sub H 861 R die Exp. d. Blattes.

Zu verkaufen in Luzern
ein geräumiges Haus mit Veranda und Balkon, Restaurant
am See gelegen, mit prachtvoller Aussicht auf See und
Gebirge. Das Objekt wurde s. Zt. zu Hotelzwecken
erbaut und ist ohne grosse Kosten wieder in ein solches
umzuwandeln. Raum für ca. 40 Betten.

Schriftliche Anfragen sub B 2522 Lz an Haasen-
s(ein & Vogler, Luxer». 882

vr-v.,Trzvrirr->K. s

| Vins fins de fleaehâtel
g Propriétaire à Neuchâtel 2881
o JVlédailles de ire ordre aux Expositions.
g Marque admise dans tous les bons hôtels suisses.
-2 Dépôt à Paris: J. Huber, 41 rue des Petits Champs.
S Dépôt àLoudres: J. & R. IVtc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Erst«
Waadtländer Wein-Kellerei

in

Telephon 1875 Zürich Militärstr. 110
empfiehlt ihr sehr grosses Lager in naturreinen

Waadtländer Weinen la. Qualität.
Lieferung iu Fässern mi«l in Flaschen.

Achtungsvollst
512 F. Gentner-Aichroth.

Flaschen-Korkmaschinen
Spühl-, Füll- Verkapselungs-

Apparate etc. neuester bestbewährter
Construction, Schlauch - Geschirre,
Circular-Pumpen, sowie sämintliche
Kellerei-Geräthe. 811

Mehrjährige Garautie solider Ausführung.

F. C. Michel, Frankfurt a. M.

Ateliers de Constructions mécaniques

ROB. SCHINDLER, LUCERNE
Spécialité d'Ascenseurs et Blanchisseries pour Hôtels.

Machines à laver
Essoreuses syst, américain

Séchoirs
Calandes sécheuses

Désinfection, Essaugeage
Coulage, Lavage, Rinçage

Azarage sans changer de machine.

INSTALLATIONS

de Blanohisseries modèles. '

Lavage par mouvement de lessif
spécial, grand débit, pas d'usure,

superbe travail.

Breveté en Suisse, France, Allemagne, Autriche, Hongrie, Italie, Belgique,
Angleterre, États-Unis.

Ascencenrs, Monte-charges, Monte-plats, hydrauliques et électriques.
Plus de 200 installations en Baisse.

Exposition permanente des appareils à Lucerne
Références des 1ers hôtels. —». TÉLÉPHONE. 4—• Catalogue et devis gratuits.



Seiden-Sammte und Plüsche
bis Frcs. 23.65, sowie schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe von 65 Cts. bis Frcs. 22. 80
per Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert etc.
(ca. 240 versch. Qual. u. 2000 verseil. Farben, Dessins etc.)
Seiden-Damaste von Frcs. 1.40—20.50
Seiden-Foulards „ 1.20— 6.55
Seiden-Grenadines „ 1.50—14.85
Seiden-Bengalines „ 2.20—11.60
Seiden-Ballstoffe n —.65—20.50
Seiden-Bastkleiderp.Robe„ 10.80—77.50
Seiden-Mask.-Atlasse „ —.65— 4.85T—« -* /r i seiaen-iviasn.-Atia«se _ —.65— 4.Ö5Frcs. 190 per Meter wssrÄ*- -
G. Henneberg's Seidrn-Fabriken, Zürich.

Roch Holzhalb» Zürich
Fortwährend Lager echter Champagnerweine.

Für Hotel* und Pensionen unentbehrlich!
Neue Elsässische Bügel- & Trockenmaschinen

mit Gas- und Dampfheizung, für Hand- und Motorbetrieb.

Centrifugen mit einfacher und doppelter Friktion.

C. SEGUIN, Constructeur, Mülhausen i. E.

S. GARBARSKY
Chemiserie de 1er ordre

Löwenstrasse 51 Zürich Telephon 3370.

Spezialität: feine Herrenhemden nach Mass, sowie
Kragen, Manchetten, Cravatten, Unterzeuge etc. in
grösster Ausivahl und Leder Ausführung.

Kataloge auf "Verlangen gratis und franko.

AVIS.
Les Certificats et

Contrats d'engagement
pour employés, introduits par la Société Suisse des Hôteliers,
sont envoyés aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL à BALE.

Certificats : Cahier à 50 feuilles fr. 3.50
* à 100 6.—

à 200 10.
Contrats d'engagement (allem, on français) le 100 „ 2. 50

In Zürich
günstiges Objekt für routinierten Hotelier

auf April 189? zu verkaufen.
Freistehendes Eckhaus, stylvoll erbaut, prachtvolle, aussichtsreiche

Lage, nahe beim Hauptbahnhof, für feines Hotel mit
Pension und Restaurant vorzüglich geeignet.

Central-Heizung im Souterrain.
QC Platz vor dem Haus. "9(|

Nur solide Käufer belieben sich zu melden direkt an den
Eigentümer unter Chiffre T5194 durch die Annoncen-Expedition
von Rudolf Mosse, Zürich. M11567Z 858

Hotel-Adressbucli
der Schweiz.

Herausgegeben vom Schweizer Hotelier-Verein.
Zweite vermehrte und verbesserte Ausgabe

2W soeben erschienen. "|KI
Zum Preise von 5 Fr. zu beziehen durch das Offizielle

Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel.

Eine Tochter,
deutseh und französisch sprech.,
welche die Buchführung gründl.
erlernt hat, und gute Zeugnisse
vorweisen kann, sucht baldmögl.
Stelle als

mr Sekretärin
in einem Hotel. Gefl Offerten sub
H 884 R beförd. die Hôtel-Revue.

Koehlehrstelle
in ein Hotel I. Ranges sucht ein
junger Mann aus guter Familie,
welcher schon einigeVorken ni nisse
besitzt. Gefl. Offerten sub H 879 G
befördert die Exp. der Hôtel-Revue.

Zu verkaufen,
wegen Nichtgebrauch ein in sehr
gutem Zustande sich befindlicher
Omnibus,

6 plätzig
mit Patentachsen, ein- und zwei-
spännig zu gebrauchen. Preis
Fr. 3000— Offert- sub H 881 R
au die Expedition dieses Blattes.

Zu übergeben
in Lausanne ein gutes

Café-Brasserie.
Mann wende sich an H. Fivaz,

Gérant d'affaires, rue Centrale 8,
Lausanne. (H 13(192 L) [883

lüg. Augusto Stigler.
Hydraulische und elektrische

Personenaufzüge.
1200 Anlagen in Europa,

60 Anlagen in der Schweiz.

Hyäralisclic

HyämMe speis

Transissioiralziip.
Alleinvertretung :

Geo. F. Ramel,
Maschinen-Ingenieur,

Seefeld 41, ZÜRICH.
Telegramme : Rameleo, Zürich.

Telephon No. 1221.
Prima Referenzen.

Ausarbeitung von Projekten und

Kostenvoranschlägen gratis. (M. 3039 Z).

System der Personenaufzüge für
bestehende und neue Bauten.

Casino Baden,
(Kurhaus.)

Infolge Rücktreten des gegenwärtigen

Pächters der Casino-Restauration
wird auf 1. Januar 1897 ein anderer Pächter gesucht.

Auskunft ertheilt die Casino-Gesellschaft. [862

1 Flaschen-KorkmascMne,

2 Yerkapselnngsmaschineii,

welche auf unserm Redakt onsbureau
als Ausstellungs- Objekte gedient
haben, werden wegen Raummangel

zu verkaufen gesucht.
Oie Redaktion der „Hôtel-Revue."

Ein junger

auf ll.
deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
als Volontär in ein Hotel.

Offerten an 0. Beleler, mittlere
Strasse, Thun. Hc4194Y 876

Un jeune homme
de 20 ans, cherche place comme

volontaire
dans un hôtel ou restaurant pour
se perfectionner dans la cuisine.
" S'adresser à Vve Boehatey, Hôtel
des Alpes, St. Maurice, (Valais).

kesucht
für kommende Saison die 871

Direktion
eineB grössern Hotels «1er
Schweiz von einem tüchtigen,
kautionsfähigen Fachmann mit
den besten Referenzen. 06121B

Offerten unter Chiffre 0613IB
an Orell Füssli-Annoncen, Basel.

Universalpumpe,

Allein-Verkauf bei:

Albert Furrer, Winterte
Prospekte 628

gratis und franko.

Bureau de Placement Central
de la Société Suisse des Hoteliers.

Rue des Etoiles No. 21 Rue des Etoiles No. 21

Bàle Emplois vacants : Bàle

On demande Langues
ail. | frçs. angi-l ital.

1 lingère
1 dame de buffet
1 cuisinière de café

Lieu

Riviera
Suisse

Entrée

Novembre

Personnel inscrit:

Personnel

directeurs-gérants
secrétaires
I. sommeliers
sommeliers de chambre
sommeliers de restaurant
sommeliers de salle
ménagères
gouvernantes d'étage
gouvernantes d'office
concierges
conducteurs
portiers d'étage
tilles de chambre
chefs de cuisine
I. aides de cuisine
II. aides de cuisine
pâtissier
gouvernantes de cuisine
rôtisseurs
liftier
commissionnaire
dames de buffet
1. fille de salle
secrétaire
cuisiniers-volontaires
filles de salle
BOmmelières de restaurant
apprenti-sommelier

Age

32-43
•24—23
25—3 1

21—25
23—25
17—23
28-38
28-35

25
30-35
21—26
25—30
22-26
21—35
20—23
18—21

29
35

21—23
19—21

18
28-35

23
23
18

18-24
719—22

Langues
frcs. | anal. | ital.

Entrée '
Novembre

Novembre >u â volonté

Herausgegeben vom Offiziellen Centralbnrean des Schweizer Hotelier-Vereins. Verantwortliche Redaktion : Otto Amsler-Aubert, Basel. Druck der Schweiz. Verlags-Druckerei, Basel.



BEILAGE

zu No. 44 der „Hôtel-Revue". Auszuggeldfrage in Europa. Vide Leitartikel in heutiger
Nummer.

Frageschema

des ,,New-York Herald"
England

H Kaiserhof, Wiesbaden. Cockburn Hotel, Edinburg. Waterloo Hotel, London. Adelphi Hotel, London.

1. Sind Sie mit der Abgabe von Trinkgeldern an die
Angestellten Ihres Hotels einverstanden?

Gewi Nein, es sei denn für Extra¬
bedienung.

Ja. Nein.

2. Welche Summe soll ein Reisender, der eine Woche bei
Ihnen logiert hat, geben :

a) dem Oberkellner? b) dem Concierge? c) dem
Restaurationskellner? d) dem Etagenkellner? e) dem
Zimmermädchen f) dem Etagenportier? g) dem
Conducteur? h) dem Kutscher?

Häng. 2, c) Mk. 3, d) Mk. 1. 50
Hodk. 2 — 3, f)Mk.2,g)Mk.2,
uniMk. 1 bis 1.50.
der

Nur für Gepäcktransport. a) 2 sh., b) 2 sh., c) 3 d. jede
Mahlzeit, d) 2—5 sh., e) 2 sh.
f) 1 sh. 6 d., g) 1 sh.

Ausser dem Kutscher erwarten
alle Trinkgeld.

3. Wolcho Summe soll jeder der Obbenannten erhalten?
Von einer Familie mit 2 Personen? 3 Personen? 4
Personen und mehr? wenn dieselben 1 wöchentlichen
Aufenthalt im Hotel gemacht haben?

Unbcls unmöglich. Bin gegen Trinkgelder, die
Gäste sind aber selbst zu
tadeln, dass sie solches geben.

Gleich wie oben. 3 Personen
von 1 sh. an, 4 Personen
von 1 sh. 6 d. an.

Nach Gutdünken der Gäste.

4. Setzen Sie eine allgemeine Regel, nach welcher sich die
Reisenden richten können.

i

Nein.antwortet. Unbeantwortet. Je nach Verdienst. Keine Regel möglich.

j 5. Cohen Sie Ihrem Personal zu verstehen, dass die Trink-
1 gelder einen Teil ihres Verdienstes ausmachen?

Angl? mehr Lohn bezahlt
Trirde, wären T. nicht nötig.

Nein. Nein. Nein.

6. Erhält Ihr Personal nebst den Trinkgeldern einen fixen
Gehalt?

Alle,
cie

Ja, alle. Ja. Ja.

7. 1st Ihr Personal lediglich auf Trinkgelder angewiesen?
so
Sts Nein. Nein. Nein.

8. Würden Sie persönlich die Aufhebung des Trinkgeldes
begriissen

Nein.Vergnügen. Ja. Nein. Ja.

!>. Sind Sie für Beibehaltung des Trinkgeldsystems, wie es
in ganz Europa besteht?

Ja, n
wo
wa

Nein. Ja. Nein.

10. Welches sind die Vorteile? Jedoiantwortet.
Nu

Unbeantwortet. Das Personal ist williger und
zuvorkommender in der
Bedienung. Brauchbares
Persona] würde ohne Trinkgeld
immer seltener.

Wer als Triukgeldspender
bekannt, wird gut bedient,
andere vernachlässigt.

11. Welches sind die Nachteile? Keimantwortet,
hei
der
ten

Es erniedrigt die weniger
bemittelten Reisenden in
den Augen des Hotelpersonals.

Die Hoteliers könnten ihr
Personal nicht genügend
bezahlen. Der Dienst würde
automatisch verrichtet und
es würde mehr Personal
bedürfen.

Unbeantwortet.

12. Sind Sie im Falle Ratschläge zu erteilen? Neinnerpreis erhöhen und
sing mit dem Trinkgeld.

Unbeantwortet. Zu viel Trinkgeld- ist schäd¬
lich.

Hätte ich Zeit, würde ich ein
Buch schreiben für
Aufhebung des Trinkgeldes.

'13. Soll das Trinkgeld bei der Ankunft, Abreise, oder bei
Inanspruchnahme dos Personals zu aussergewöhnlichen

1 Dienstleistungen verabfolgt werden

Anspîxtrabedienung sollte das
guinkgeld erlaubt sein,
zu

Bei Abreise, wenn er
Extrabedienung beansprucht hat.

Bei Abreise. Vorausbezahlung
hat gegenteilige Wirkung.

Nach Belieben.

14. Wenn auf der Note Service berechnet wird, ist damit
gosngt, dnss das Pesonal kein Trinkgeld zu erwarten hat?

Müssohl die Bedienung inb<£
volfFen, geben die Gäste
ihrch Trinkgeld.

Serviceberechnung schliesst
Trinkgeld nicht aus.

Serviceberechnung schliesst
Trinkgeld nicht aus.

Ja, aber erwartet wird es
doch.

Frageschema

des ,,New-York Herald"

Oeisterreich
HobI Penegal, Mendelpass. Hotel Europe, Salzburg. Südbahn Hotel, Toblach. Hotel Imperial, Wien.

1. Sind Sio mit der Abgabo von Trinkgeldern an die
Angestellten Ihres Hotels einverstanden?

Ja. Ja. Setze keinen Wert darauf. Gewiss.

2. Wolcho Summe soll ein Reisender, der eine Wocho bei
Ihnen logiert hat, geben :

a) dem Oberkellner? b) dem Concierge? c) dem
Restaurationskellnor? d) dem Etagenkellner? e) dorn
Zimmermädchen? f) dem Etagenportier? g) dem
Conducteur? h) dem Kutscher?

a) 3. Tarif möglich.
d)
8')

a) 2 Kronen, b) 4 K., c) 2 K,
d) 2 K., e) 1 K.

b) 50 Kreuzer, c) 50 Kr., d) 50
Kr., e) 80 Kr., f) 50 Kr.,
g) 50 Kr., h) 30 Kr.

Kein Tarif möglich. 1

3. Welche Summe soll jeder der Obbenannten erhalten?
Von einer Familie mit 2 Personen? 3 Personen? 4
Personen und mehr? wenn dieselben 1 wöchentlichen
Aufenthalt im Hotel gemacht haben?

Im Vi Tarif möglich. 2 Personen in obiger Reihen¬
folge 2, 5, 2, 3, 2 Kronen.
3 Personen und mehr 2, 6,
3, 4, 3 Kronen.

Angestellte sollen nichts
erwarten.

Kein Tarif möglieh. 1

4. Setzen Sie eine allgemeine Regel, nach welcher sich die
Roisenden richten können.

2 Fr., der Rechnung zur Ver-
evilung.

Nein. Nein. Ein Prozentsatz im Bureau |
abgeben. 1

5. Geben Sie Ihrem Personal zu verstehen, dass die Trink¬
gelder einen Teil ihres Verdienstes ausmachen?

Nein Alle zählen darauf. Nein. Gewiss.

6. Erhält Ihr Personal nebst den Trinkgeldern einen fixen
Gehalt?

Ja, c Ja. Ja. Gewiss.

7. Ist Ihr Personal lediglich auf Trinkgelder angewiesen? Neini. Nein. Nur der Gepäckportier. Nein.

8. Würden Sie persönlich die Aufhebung des Trinkgeldes
begriissen.

Nein Ja. Ja, sehr. Ja, aber vereinzelt hat es
keinen Wert.

9. Sind Sie für Beibehaltung des Trinkgeldsystems, wie es
i in ganz Europa besteht?
i

Ja. 3. Ja. War immer Gegner des Trink¬
geld-Systems.

Eine allgemeine Skala wäre
erwünscht.

jlO. V eichos sind die Vorteile? Es eieantwortet. Bessere Bedienung. Es ist ein Vorteil für die
Gäste, sie werden besser
bedient.

Wenig Vorteile, wenn
überhaupt.

1

11. Welches sind die Nachteile? Ohnoeantwortet.
ge

Entwürdigt das Personal. Es ist eine Zurücksetzung der
Gäste, welche kein Trinkgeld

geben.

Missbrauch im Geben macht
das Personal unbescheiden.

12. Sind Sio im Falle Ratschläge zu erteilen? TUnbeantwortet,
dit
nit

Das Trinkgeld wird nie
aufgehoben worden können.

Nein. Nutzlos, Propositionen zu
machen.

13. Soll das Trinkgeld bei der Ankunft, Abreise, oder bei
Inanspruchnahme des Personals zu aussergewöhnlichen
Dienstleistungen verabfolgt werden?

Nur der Regel bei Abreise. Bei Abreise, aber nur bei Zu¬
friedenheit.

Besser in den ersten paar
Tagen, der Erfolg wird sich
sofort zeigen.

Bei Abreise.

14. Wenn auf der Note Service berechnet wird, ist damit
gesagt, dass das Personal kein Trinkgeld zu erwarten hat?

Neiirvice wird in den meisten
lotel nicht mehr berechnet.

Nein. Bei mir ist Service inbegriffen. Kann verschieden ausgelegt
werden.
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zu No. 44 der „Hôtel-Revue". Auszug aus den Erhebungen des „New-York Herald" über die Trinkgeldfrage in Europa. \ifle Leitartikel in heutiger
Nummer.

Frageschema

des ,,New-York Herald"
Deutschland England

Hotel Bristol, Berlin. Hotel Bristol, Dresden. Hotel Hammonia, Hamburg. Hotel Beau Séjour, Heidelberg. Hotel Strauss, Nürnberg. Hotel Angleterre, Strassburg. Hotel Bellevue, Triberg. Hotel Kaiserhof, Wiesbaden. Cockburn Hotel, Edinburg. Waterloo Hotel, London. Adelphi Hotel, London.

1. Sind Sie mit der Abgabe von Trinkgeldern an die
Angestellten Ihres Hotels einverstanden?

Gewiss. Ja, so lange kein anderes
System an Stelle tritt.

Ja. Ja, habe nur Zimmermädchen. Ja. Ja, annehmen, aber nicht
verlangen.

Ja, an Concierge und Portier. Ja. Nein, es sei denn für Extra¬
bedienung.

Ja. Nein.

2. Welche Summe soll ein Reisender, der eine Woche bei
Ihnen logiert hat, geben :

a) dem Oberkellner? b) dem Concierge? c) dem
Restaurationskellner? d) dem Etagonkellner? e) dem
Zimmermädchen? f) dem Etagenportier? g) dem
Conducteur? h) dem Kutscher?

Hängt ab vom Rang des
Hotels, von der Bedienung
und von den Ansprüchen
der Gäste.

a) Mk. 1. 50, b) Mk. 1. 50,
c) Mk. 1 50, d) Mk. 1. —
e) Mk. 1. —, f) Mk. 1.—,
g) Mk. —. 50.

b) Mk. 3, d) Mk. 1. 50, f) Mk. 2. 1 bis 2 Mk. per Woche dem
Zimmermädchen und
Etagenportier.

Kellner und Zimmermädchen
nach Belieben des Gastes.
Conoierge 1 Mk., Etagon-
portior 3 Mk.

a) Mk. 1., b) Mk. 1. 50, c) Mk. 1,

d) Mk. 1, e) Mk. 1. 50,
f) Mk. -. 50, g) Mk. -. 50.

Dem Belieben der Gäste
überlassen.

b) Mk. 2, c) Mk. 3, d) Mk. 1. 50
o) Mk. 2 - 3, f) Mk. 2, g) Mk. 2,
h) Mk. 1 bis 1.50.

Nur für Gepäcktransport. a) 2 sh., b) 2 sh., c) 3 d. jede
Mahlzeit, d) 2—6 sh., e) 2 sh.
f) 1 sh. 6 d, g) 1 sh.

Ausser dem Kutscher erwarten
alle Trinkgeld.

3. Welche Summe soll jeder der Obbenannten erhalten
Von einer Familie mit 2 Personen? 3 Personen? 4
Personen und mehr? wenn dieselben 1 wöchentlichen
Aufenthalt im Hotel gemacht haben?

Unbeantwortet. 2 Personen 50 % mehr wie
oben, 3 oder mehr Personen
das doppelte von einer.

Unbeantwortet. Mk. 1 bis 2 per Woche. Mk.
1.50 bis 2. Mk. 2.

1 Person Mk. 1. 50 für Kellner,
für 2 und mehr Personen
Mk. 2.

2 Personen ungefähr doppelt
wie oben. 3 Personen ebenfalls,

4 Personen 20 Mk.
per Woche.

Hängt von der Bedienung ab. Details unmöglich. Bin gegen Trinkgelder, die
Gäste sind aber selbst zu
tadeln, dass sie solches geben.

Gleich wie oben. 3 Personen
von 1 sh. an, 4 Personen
von 1 sh. 6 d. an.

Nach Gutdünken der Gäste.

4. Setzen Sie eine allgemeine Regel, nach welcher sich die
•Reisenden richten können.

Nein. Dem Belieben des Reisenden
überlassen.

Unbeantwortet. In Hotels mit gemischtem
Personal ist das beste kein
Trinkgeld.

Nein. Man soll sich auf dem Bureau
orkundigen.

Zu schwierig. Unbeantwortet. Unbeantwortet. Je nach Verdienst. Keine Regel möglich. I
1

5. Geben Sie Ihrem Personal zu verstehen, dass die Trinkgelder

einen Teil ihres Verdienstes ausmachen?
Angestellte erwarten immer

Trinkgeld.
Ja. Ja. Ja. Ja. Angestellte betrachten es als

Zulage ihres Gehaltes.
Teilweise. Wenn mehr Lohn bezahlt

würde, wären T. nicht nötig.
Nein. Nein. Nein.

6. Erhält Ihr Personal nebst den Trinkgeldern einen fixen
Gehalt?

Alle, ausgenommen der
Concierge, derselbe verdient
so viel wie ein preussischer
Staatsminister.

Ja. Nur Oberkellner, Etagenkelln.
u. Zimmermädchensind bez.

Ja. Ja. Ja. Ja. Ja. Ja, alle. Ja. Ja.

7. Ist Ihr Personal lediglich auf Trinkgelder angewiesen? Nein. Unbeantwortet. Nein aber alle erwart. Trinkg. Concierge und Portier. Nur Concierge u. Commission. Concierge und Portier. Nein. Nein. Nein. Nein. J
8. Würden Sie persönlich die Aufhebung des Trinkgeldes

begriissen
Nein* Ja. Nein, denn die Bedienung

würde mangelhaft.
Ja. Ja, wenn Berechnung von

Service eingeführt würde.
Nein. Ja, wenn es möglich wäre. Mit Vergnügen. Ja. Nein. Ja. 11

9. Sind Sie für Beibehaltung des Triukgeldsystems, wie es
in ganz Europa besteht?

Ja, nur nicht wie in Oesterr.,
wo auch der ein Trinkg.
erwartet, der nichts gethan.

N ein. Ja. Nein. Abschaffung des Trinkgeldes
zieht Zimmerpreiserhöhung
nach sich.

Ja. Nein. Nein. Nein. Ja. Nein. ||
1

10. Welches sind die Vorteile? Jeder Trinkgeldspender zieht
Nutzen daraus.

Es gibt keine Vorteile. Die Gäste sind besser bedient. Es gibt keine. Die Angestellten würden mit
der Abschaffung nicht
einverstanden sein.

Bessere Bedienung. Das Personal würde nicht so
zudringlich sein bei Abreise
der Gäste.

Unbeantwortet. Unbeantwortet. Das Personal ist williger und
zuvorkommender in der
Bedienung. Brauchbares
Personal würde ohne Trinkgeld
immer seltener.

Wer als Trinkgeldspeoder
bekannt, wird gut bedient,
andere vernachlässigt.

11. Welches sind die Nachteile? Keinen. Wäre die Gewohn¬
heit nicht allgemein, würden

doch die Bessersituier-
ten es thun.

Es gibt nur Nachteile. Unbeantwortet. Macht die Angestellten trink¬
geldsüchtig. Gäste werden
ungleich bedient.

Trinkgeld kann nicht durch
Gehaltserhöhung ersetzt
werden ohne Logiepreis
erhöhung.

Die Bedienung würde
automatisch.

Würde Gehaltserhöhung
erheischen, ohne die Hotelpreise

erhöhen zu können.

Unbeantwortet. Es erniedrigt die weniger
bemittelten Reisenden in
den Augen des Hotelpersonals.

Die Hoteliers könnten ihr
Personal nicht genügend
bezahlen. Der Dienst würde
automatisch verrichtet und
es würde mehr Personal
bedürfen.

Unbeantwortet.

j

12. Sind Sie im Falle Ratschläge zu erteilen? Nein, denn alle Reformen
sind bis jetzt gescheitert.

Logiepreise sinken, Ansprüche
steigen, Profit stets geringer,
5—10°/0 der Rechnnung für
Service nicht zu viel.

Unbeantwortet. Männliches Personal sollte
kein Trinkgeld nehmen, es
entwürdigt.

Nein. Eine einheitliche Skala würde
ich begrüssen.

Bei Abschaffung 50 Pfg. per
Tag oder Mk. 2.50 per Woche
Service berechnen.

Zimmerpreis erhöhen und
weg mit dem Trinkgeld.

Unbeantwortet. Zu viel Trinkgeld- ist schäd¬
lich.

Hätte ich Zeit, würde ich ein
Buch schreiben für
Aufhebung des Trinkgeldes.

13. Soll das Trinkgeld bei der Ankunft, Abreise, oder bei
Inanspruchnahme des Personals zu aussergewöhnlichen
Dienstleistungen verabfolgt werden

Anspruchsvolle Reisende thun
gut, Belohnung in Aussicht
zu stellen.

Ist Sache des Gastes. Bei Abreise. Vorauszahlen ist schädlich. Bei Abreise. Am besten bei Abreise. Bei
längerem Aufenthalt
wöchentlich.

Bei Abreise und beim
Verlangen ausserordentlicber
Dienste.

Bei Extrabedienung sollte das
Trinkgeld erlaubt sein.

Bei Abreise, wenn er
Extrabedienung beansprucht hat.

Bei Abreise. Vorausbezahlung
hat gegenteilige Wirkung.

Nach Belieben. j

14. Wenn auf der Note Service berechnet wird, ist damit
gesagt, dass das Pesonal kein Trinkgeld zu erwarten hat?

Müssten Hotels ihr Personal
voll bez., würden 99 von 100
ihre Rechnung nicht finden.

Unbeantwortet. Unbeantwortet. Servicebereehnung hat mit
dem Trinkgeld nichts zu
thun

In diesem Falle wird Trinkgeld

nicht erwartet.
Serviceberechnung schliesst

das Trinkg. für Concierge
u. Kommissionär nicht aus.

Verstehe diese Frage nicht. Obwohl die Bedienung inbe£
griffen, geben die Gäste
doch Trinkgeld.

Serviceberechnung schliesst
Trinkgeld nicht aus.

Serviceberechnung schliesst
Trinkgeld nicht aus.

Ja, aber erwartet wird es
doch.

Frageschema Italien Oesterreich
des ,,New-York Herald"

Hotel Victoria, Menaggio. Hotel Metropole, Mailand. Hotel Britannique, Neapel. Hotel Metropole, Neapel. Hotel Beau-Site, Rom. Hotel du Sud, Rom. Hotel Hannover, Carlsbad. Hotel Penegal, Mendelpass. Hotel Europe, Salzburg. Südbahn Hotel, Toblach. Hotel Imperial, Wien.

1. Sind Sie mit der Abgabe von Trinkgeldern an die
Angestellten Ihres Hotels einverstanden?

Ja. Ja. Ja. Lieber nein als ja, aber Ja. Ja. Ja. Ja. Ja. Setze keinen Wert darauf. Gewiss.
|

2. Welche Summe soll ein Reisender, der eine Woche bei
j Ihnen logiert bat, geben :

j a) dem Oberkellner? b) dem Concierge? c) dem
Restaurationskellner? d) dem Etagenkellner? e) dem
Zimmermädchen? f) dem Etagenportier? g) dem
Conducteur? h) dem Kutscher?

a) 3 Fr., b) 1 50, o) 1 Fr.,
d) 1 Fr., e) 1.50, f) 1.50,
g) 50 Cts.

a) 2 Fr., b) 1.50, c) 1 Fr.,
d) 1 Fr., e) 2 Fr., 1) 1.50,
g) 1 Fr.

a) 2 Fr., b) 2 Fr., c) 1 Fr.,
d) 1 Fr., e) 2 Fr., fl 1 Fr.,
g) 1 Fr, h) 1 Fr.

a) 2 Fr, b) 1 Fr, c) 1 Fr,
d) 2 Fr, e) 1 Fr, f) 1 Fr,
g) 50 Cts.

a) Nichts, b) 2 Fr, c) 2 Fr,
d) 3 Fr, e) 2 Fr, f) 1 Fr,
g) 1 Fr, Ii) 50 Cts.

a) Nichts, b) 1 Fr, c) 50 Cts.,
dl 50 Cts., e) 1 Fr, f) 75 Cts.,
g) 75 Cts., h) nichts.

Hier ist Sitte dem Etagenportier

und Zimmermädchen
1 Gulden per Woche.

Kein Tarif möglich. a) 2 Kronen, b) 4 K, c) 2 K,
d) 2 K, e) 1 K.

b) 50 Kreuzer, c) 50 Kr, d) 50

Kr, e) 80 Kr, f) 50 Kr,
g) 50 Kr, h) 30 Kr.

Kein Tarif möglich. |

1

1

3. Welche Summe soll jeder der Obbenannten erhalten?
Von einer Familie mit 2 Personen? 3 Personen? 4
Personen und mehr? wenn dieselben 1 wöchentlichen
Aufenthalt im Hotel gemacht haben?

Im Verhältnis zu obiger Skala. Die Hälfte mehr wie oben:
3—4 Pers. 3 Viertel mehr
wie oben.

Das doppelte wie 1 Person.
Das dreifache.

Der Portier 3 Fr, 2 Fr, 2 Fr,
3 Fr, 4 Fr, die übrigen
verhältnismässig nach dieser

Skala.

13 Fr, 13 Fr, 20 Fr, 30 Fr, Im Verhältnis zu obon, das
doppelte und dreifache.

2 Personen 1 Gulden 50 Kr.
per Woche. Mehr Personen
im Verhältnis mehr.

Kein Tarif möglich. 2 Personen in obiger Reihen¬
folge 2, 5, 2, 3, 2 Kronen.

' 3 Personen und mehr 2, 6,
3, 4, 3 Kronen.

Angestellte sollen nichts
erwarten.

Kein Tarif möglich.
j

4. Setzen Sie eine allgemeine Regel, nach welcher sich die
Reisenden richten können.

2 Fr. per Person und per Tag
eventuell 10 Fr. per Woche.

Passanten 3 Fr. per Person
auf die Woche, Fr. 1.50 per
Tag-

Unbeantwortet. Eine Regel unmöglich. Im
Bureau erfragen.

Keine Regel möglich. Nein. Die Erfahrung muss dies
lehren.

10 % der Rechnung zur
Verteilung.

Nein. Nein. Ein Prozentsatz im Bureau
abgeben.

5. Geben Sie Ihrem Personal zu verstehen, dass die Trink¬
gelder einen Teil ihres Verdienstes ausmachen?

Nein, absolut nicht. Nein. Ja. Leider erwarten alle Trink¬
geld.

Nein. Nein. Alle erwarten Trinkgelder. Ja. Alle zählen darauf. Nein. Gewiss.

6. Erhält Ihr Personal nebst den Trinkgeldern einen fixen
Gehalt?

Ja, ohne Ausnahme. Ja. Ja. Ja, alle. Ja. Ja. Ja. Ja. Ja. Ja. Gewiss.

7. Ist Ihr Personal lediglich auf Trinkgelder angewiesen? Nein. Nein. Nein. Nein. Nein. Nein. Nein. Nein. Nein. Nur der Gepäckportier. Nein. |

8. Würden Sie persönlich die Aufhebung des Trinkgeldes
begrüssen.

Nein. Ja, wenn Fr. 1.50 mehr für
Zimmer bezahlt würde.

Ja. Ja, aber in Neapel undurch¬
führbar.

Ja. Ja, sehr gerne. Ist nicht leicht abzuschaffen. Ja. Ja. Ja, sehr. Ja, aber vereinzelt hat es
keinen Wert.

9. Sind Sie für Beibehaltung des Trinkgeldsystems, wie es
in ganz Europa besteht?

Ja. Nein, unter obiger Bedingung. Nein. Nicht absolut, wenn wirk¬
sames Mittel vorhanden.

Nein. Unbean twortet. Unbeantwortet. Nein. Ja. War immer Gegner des Trink¬
geld-Systems.

Eine allgemeine Skala wäre
erwünscht.

10. Welches sind die Vorteile? Es ermutigt das Personal. Bedienung ist besser. Ohne
Trinkgeld blieben die
Angestellten nicht lange in
Stelle.

Man ist besser bedient. Der
Hotelier macht eine kleine
Ersparnis auf dem Salär.

Personal ist bereitwilliger,
sucht den Gast zufriedenzustellen.

Bei Abschaffung wäre das
Personal zufriedener, sie
wüssten, was sie verdienen.

Die Bedienung würde gleich-
mässiger.

Ein geschmierter Wagen fährt
besser. Es ist überall Usus
Extradienste auch extra zu
belohnen.

Unbeantwortet. Bessere Bedienung. Es ist ein Vorteil für die
Gäste, sie werden besser
bedient.

Wenig Vorteile, wenn über- I

haupt.

11. Welches sind die Nachteile? Ohne Trinkgeld wird der An¬
gestellte gleichgültig.

Bringt den Gast in Verlegen-
heit, weiss nicht wem
geben. Ohne Trinkgeld
doppeltes Salär nötig.
Endresultat: Falliterklärung.

Sie sind zahlreich. Das Personal wird oft uner¬
sättlich und kennt nur ein
Ziel: Trinkgeld.

Gehaltserhöhung und infolgedessen

Erhöhung der Logiepreise.

Würde für den Anfang schwer
halten, gutes Personal zu
finden.

Unbeantwortet. Unbeantwortet. Entwürdigt das Personal. Es ist eine Zurücksetzung der
Gäste, welche kein Trink-

_ geld geben.

Missbrauch im Geben macht 1

das Personal unbescheiden.

12. Sind Sie im Falle Ratschläge zu erteilen? Trinkgeld geben, wenn ver¬
dient, keines geben, wenn
nicht verdient.

Den Betrag im Bureau
abgeben.

Abschaffung macht Preiserhöhimg

notwendig.
Nein. Einen Minimal-Wochentarif

aufstellen.
Die Gäste sollten kein Trinkgeld

geben, sie würden dem
Hotelier dadurch viel Aerger
ersparen.

Unbeantwortet. Unbeantwortet. Das Trinkgeld wird nie auf¬
gehoben worden können.

Nein. Nutzlos, Propositionen zu 1

machen.

13. Soll das Trinkgeld bei der Ankunft, Abreise, oder bei
Inanspruchnahme des Personals zu aussergewöhnlichen
Dienstleistungen verabfolgt werden?

Nur bei Abreise. Bei Abreise, wenn zufrieden. Bei Abreise und nur wenn
zufrieden.

Bei Abreise, event, bei
Verlangen besonderer Dienste.

Wenn Tarif vorhanden, bei
Abroise.

Bei Abreise. Gewöhnlich bei Abreise. In der Regel bei Abreise. Bei Abreise, aber nur bei Zu¬
friedenheit.

Besser in den ersten paar
Tagen, der Erfolg wird sich
sofort zeigen.

Bei Abreise. |

14. Wenn auf der Note Service berechnet wird, ist damit
gesagt, dass das Personal kein Trinkgeld zu erwarten hat?

Nein. Servicebereehnung hat mit
dem Trinkgeld nichts zu
thun.

Service oder nicht Service,
das Personal rechnet auf
Trinkgeld.

Serviceberechnung schliesst
das Trinkgeld nicht aus.

Das Trinkgeld hat mit der
Rechnung nichts zu thun.

Service hindert das Trinkgeldnehmen

nicht.
Bei Serviceberechnung keine

Trinkgelder nöthig.
Service wird in den meisten

Hotel nicht mehr berechnet.
Nein. Bei mir ist Service inbegriffen. Kann verschieden ausgelegt 1

werden.
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1. Sind Sie mit der Abgabe von Trinkgeldern an dio

Angestellten Ihres Hotels einverstanden?

2. Welche Summe soll ein Reisender, der eine W ocho

Ihnen logiert hat, geben:
a) dem Oberkellner? b) dem Concierge, c)

Restaurationskellner? d) dem Etagenkellner.
Zimmermädchen f) dem Etagenportiei. g)
Conducteur? hl dem Kutscher?

3. Welche Summe soll jeder der Obbenannten erhalten?

Von einer Familie mit 2 Personen? 3 Personen. 4 Bei-

sonen und mehr? wenn dieselben 1 wöchentlichen -
enthalt im Hotel gemacht haben?

4. Setzen Sie eine allgemeine Regel, nach welcher sich die

Reisenden richten können.

5. Geben Sie Ihrem Personal zu verstehen, dass die Trink-

gelder einen Teil ihres Verdienstes ausmachen.

6. Erhält Ihr Personal nebst den Trinkgeldern einen fixen

Gehalt?

7. Ist Ihr Personal lediglich auf Trinkgelder angewiesen

8. Würden Sie persönlich die Aufhebung des Trinkgeldes
begrüssen

9. Sind Sie für Beibehaltung des Trinkgeldsystems, wie es

in ganz Europa besteht?

10. Welches sind die Vorteile?

11. Welches sind die Nachteile?

12. Sind Sie im Falle Ratschläge zu erteilen?

13. Soll das Trinkgeld bei der Ankunft, Abreise, oder bei

Inanspruchnahme des Personals zu aussergewöhnlichen
Dienstleistungen verabfolgt werden

14. Wenn auf der Note Service berechnet wird, ist damit
gesagt, dass das Personal kein Trinkgeld zu erwarten hat?

Schweiz
Hotel d. Thermes, Acquarossa.

Ja.

c) und d) zus. 4 Fr.; o) 2 Fr.;
f) 2 Fr.; h) 1 Fr.

Von 2 Personen 50°/o mehr
wie oben; von 3 und mehr
Personen das doppelte.

In 5 Kateg. einteilen : Portier,
Zimmermädchen, Saalkellner,

Kutscher, Badpersonal.

Nein.

Ja. alle.

Nein.

Nein.

Dem Reisenden die Freiheit
lassen, wem und wieviel er
giebt.

Die Angestellten versehen
ihren Dienst besser bei Aussicht

auf Trinkgeld.

Der Dienst würde mechanisch.

Unbeantwortet.

Bei der Abreise, auch bei
Verlangen einer ausserordent-
liehen Dienstleistung.

Will nichts bedeuten.

Hotel Steinbock, Chur.

Nein, mit Ausnahme des
Kofferpersonals.

a) 5 Fr. ; b) 2 Fr. ; c) 2. 50 Fr.;
d) 1. 50 Fr. ; e) 3 Fr.; f) 2 Fr.;
g) 1 Fr.; h) 1 Fr.

Bis zu 2 Personen gleich viel
wie oben, bei mehr Personen,

5% mehr pro Person.

15% bei oiner Rechnung von
durchschnittlich 20 Fr. per
Tag.

Nein.

Ja, der Gehalt richtet sicli
nach den Trinkgeldern.

Alle erhalten fixen Gehalt.

Ja.

Nein.

Der Dienst wickelt sich mehr
zur Zufriedenheit der
Reisenden ab.

Die meisten Reisenden glauben,

das Trinkgeld sei eine
Leistung an den Hotelier
und geben es daher ungerne.

Nein. Vieles wurdo schon
versucht,aber umsonst.
Einziges Mittel: Erhöhung der
Logispreise und des Salairs.

Vorausbezahlen heisst Mis-
trauen hegen, gleicht einer
Art Bestechung.

Ausgenommen den
Etagenportier.

Hotel de la Paix, Genf.

Ja, wenn verdient.

Ganz nach Gutfinden dos
Reisenden.

Unbeantwortet.

Unmöglich, liegt ganz in dor
Macht des Reisenden.

Nein.

Ja

Der Concierge ist nicht bezahlt.

Ja, wenn es möglich wäre.

Nein in moralischer und ja
in praktischer Beziehung.

Trinkgeld muntert zur Arbeit
auf.

Unbeantwortet.

Dem Reisenden volle Freiheit
lassen, aber bei Abreise diese
Freiheit schützen durch
Anwesenheit des Prinzipals.

Bei Abreise.

Trinkgeld sollte nur gegeben
werden, wenn wirklich
verdient.

Hotel Engel, Luzern.

Jn.

b) 3-4 Fr.; o) 2-3 Fr.; d)
1—2 Fr.; o) 2-3 Fr.; f) 1. 50
bis 2 Fr. ; g) 50 Cts. bis 1 Fr.

—3 Personen: b) 5—8 Fr.;
cl 4—6 Fr.; d) 2—4 Fr.;
e) 4—6 Fr. ; f) 3—5 Fr.

Unbeantwortet.

Das Personal zählt immer auf
Trinkgeld.

Ja.

Nur der Portier.

Nein.

Ja.

Das Personal ist eifriger und
zuvorkommender bei
Aussicht auf Trinkgeld.

Kenne keine.

Nein.

In der Regel hei Abreise,
jedoch auch bei Verlangen
ausserord.Dienstleistungen.

Mehr oder weniger wird
immer auf Trinkgeld
gerechnet.

Hotel National, Luzern.

Dem, der es verdient.

Dor Roisendo muss dies selbst
herausfinden, je nach der
mehr oder weniger
zufriedenstellenden Bedienung.

Eine Summo ist nicht zu
bestimmen.

Der Reisende soll sich nach
den empfangenen
Dienstleistungen richten.

Nein.

Ja, und zwar sehr hohen
Gehalt.

Alle sind bezahlt.

Nein, ohne Trinkgeld wird der
Service absolut mangelhaft.

Ja, in Europa ist es nötig,
wir übertreffen aber auch
Amerika im Service um 75%.

Gute Bedienung, höflichere
und willigere Angestellte.

Ohne Trinkgeld wird der
Angestellte eine schlechte
Maschine, wie in Amerika.

Unbeantwortet.

Bei Abreise und nur an die,
die es verdienen.

Ja, das Personal kann auch
dann etwus erwarten.

Hotel Sonnenberg, Luzern.

Ja, wenn kleines Haus und
kein Service berechnet wird.

W ilrdenträger nehmen Gratifik.,
warum nicht unsere Angest.?

o) 2 Fr.; d) 1 Fr.; e) 2 Fr.;
f) 2 Fr.; h) 1 Fr.

2 Personen; die Hälfte mehr
als 1 Person. 3 oder mehr
Personen: die Hälfte mehr
als 2 Personen.

Per Woche 5—8. Fr. je nach
den Mitteln.

Nein, aber sie zählen
natürlicherweise darauf.

Ja, je nach Kapazität und
sogar gut bczulilt.

Nein.

Ein Verbot wäre unkontrollierbar.

Unbeantwortet.

Der Service ist zufriedenstellender.

Viele Angestellte geben dem
Gast das Doppelte, zum
Schaden des Hauses, wenn
die Kontrolle ungenügend.

Grosse Häuser können das
Trinkgeld abschaffen.
Berghotels können nicht genug
Gehalt zahlen.

Für gewöhnlichen Service bei
Ahreise, für Spezialdienste
per Woche.

Hängt von dem Hausreglem.
ab, sollte aber dem Reisend,
jeweilen mitgeteilt werden.

Hotel du Cigne, Montreux.

Hält schwer, Summen zu
fixieren. Wenn ich reise, rechne
ich 2 Fr. Service per Person
und per Tag und verteile es
nach Verdienst.

Unbeantwortet.

Mindestens 1 Fr. per Tag in
Hotels I. Ranges.

Ja, den Kellnern, Zimmermädchen,

Etageport., Concierge.

Ja.

Nein.

Ja.

Nein.

Für den Angest. selbst wäre
fixer Gehalt besser. DieVor-
teile des Trinkgeldes kommen

dem Reisenden zu gut.

Erniedrigt den Angestellten.
Der Gast, wenn er giebt,
weiss nicht, ob er ihn
befriedigt.

Unbeantwortet.

Aus Rücksicht für den
Hotelier bei Abreise,
vorausbezahlen wäre taktlos.

Trotz Berechnung von
Service fliessen die Trinkgelder

doch.

Hotel Bellevue, Weggis.

Ja, weil die Abschaffung
unmöglich.

Mindestens 1 Fr. per Tag zur
Verteilung, einmal an diese,
einmal an jene. Generöse
Gäste geben mehr.

Unbeantwortet.

Hotel Post, Zürich.

Ja.

a) 3 Fr.; b) 2 Fr.; c) 1 Fr.;
d) 2 Fr. ; e) 1 Fr. ; f) 1.50 Fr.

3 Fr.; 3 Fr.; 4 Fr.; 4 Fr.

Unbeantwortet.

Verheimlichen es nicht.

Alle unsere Angestellte sind
bezahlt.

Nein.

Hiesse so viel als arbeiten aus
purer Liebe zur Arbeit.

Der Gast sollte den Mut haben
T. zu verweigern, wenn nicht
verdient, anstatt schimpfen.

Unbeantwortet.

Unbeantwortet.

Unbeantwortet.

Vorausbezahlen demoralisirt.
Bei langem Aufenthalt alle
8 oder 14 Tage.

Ist nicht national, sondern
individuell.

Trinkgelder dem Hotelier od.
Oberkellner geben zur
monatlichen Verteilung.

Nein.

Ja u. zwar genügend, um ohne
Trinkgeld, leben zu können.

Nur der Portier.

Nein.

Hotel I. R. 1 Fr. p. Tag, II. R.
75 Cts., III. R. 50 Cts. Ende
des Monats Verteilung.

Unbeantwortet.

Es gibt Angestellte, die grob
werden, wenn der Gast zu
wenig gibt, daher besser,
wenn ihnen Betrag
unbekannt

Unbeantwortet.

Bei Abreise.

Nein.

Algerien
Hotel de l'Oasis, Algier.

Nein, ist mir so unangenehm
wie dem Reisenden.

a) Ist genügend bezahlt, c) Fr.
3.50. d) 2 Fr. e) Fr. 3.50.
fj 1 Fr.

Je nach Zahl d. Fers, verdoppelt,
verdrei- oder vervierfacht

für Zimmermädchen
und Etagen-Portier.

Rest.-Kellner u. Zimmermädchen:
50 Cts. p. T. u. p. Fers.,

Et.-KeIln.25Cts., Port. 15Ct.

Nein, aber man richtet den
Gehalt darnach.

Das Personal vom Hotel ist
fix bezahlt.

Das Personal vom Café-Rest.

Ja.

Nein.

Erniedrigt die Betriebskosten.
Trinkgeld wird vom
Personal als verfallene Schuld
betrachtet.

Verleitet zu Gefälligkeiten,
die den Prinzipal schädigen.
Den Gast mehr als befriedigen

ist die Tendenz.

Unbeantwortet.

Bei Abreise und an diejenigen,
die es verdient haben.

Berechnung von Service sollte
Trinkgelder überflüssig
machen. aber

Hotel Splendid, Mustapha Sup.

Ja, wenn verdient.

Nach Belieben des Gastes, und
mit der empfangenen Summe

soll sich der Angestellte
zufrieden geben.

Immer nach dem Dafürhalten
der Familie. Nichts
Bestimmtes.

Unbeantwortet.

Sie erwarten immer etwas.

Das gesamte Personal ist
bezahlt.

Sie nehmen was man gibt.

Nein, von gewissen Gästen darf
man Trinkgeld erwarten.

Ja, es beibehalten.

Das Personal erfüllt seine
Obliegenheiten williger und
besser.

Das Interesse an guter
Bedienung geht verloren ; liegt
ihnen nichts daran.

Nein.

Für ausserordentl. Dienste
jeweilen, sonst bei Abreise.

Notiere kein Service.

Frageschema Frankreich Spanien
des ,,New-York Herald"

Grand Hôtel Aix-Ies-Bains. Hôtel Continental, Arcachon. Hôtel du Pavillon, Cannes. Hotel du Lac, Gerardmer. Grand Hotel Houlgate s. mer. Hotel du Louvre, Marseille. Hotel des Iles Brit.. Menton. Hotel Bedford, Paris. Langham Hotel, Paris. Hotel de Russie, Paris. Hotel de Paris, Sevilla.

1. Sind Sie mit der Abgabe von Trinkgeldern an die
Angestellten Ihres Hotels einverstanden?

Wir können darin keinen
Uebelstand erblicken.

Ja. Unbeantwortet. Ja. Ja. Ja. Ja, aber nur, wenn verdient,
nicht aus Gewohnheit.

Nein, doch muss man sich
der Gewohnheit fügen.

Ja. Ja. • Ja.

2. Welche Summe soll ein Reisender, der eine Woche bei
Ihnen logiert hat, geben :

a) dem Oberkellner? b) dem Concierge? c) dem
Restaurationskellner? d) dem Etagenkellner? e) dem
Zimmermädchen? f) dem Etagenportier? g) dem
Conducteur? h) dem Kutscher?

Mindestens 5% der Rechnung
bei längerem Aufenthalt.
Bei Passanten schwer zu
bestimmen,richtet sich nach
den Ansprüch. der Reisend,
und ihren finanz. Verhältn.

a) Fr.3.50,b)Fr.2.—,c)Fr.3.50
d) Fr. 2. 50. e) Fr. 3. 50,

f) Fr. 1. 50,' g) Fr. 1. -,
h) Fr. 1. —.

al Fr. 2—3, b) Fr. 1—2, c)
Fr. 1—2, d) Fr. 1—2, e)
Fr. 1-2, f) Fr. 2-3, g)
Fr. 1 — 2, h) Fr. 1—2.

In Hotels I. Ranges 10 Fr.
per Woche zum Verteilen.
Der Reisende kennt die
Verdienste der Angestellten
nicht.

1 Fr. per Person und pro
Tag, wovon a) 20 %, b)
20%, c) 10%, d) 10%,
e) 10 %, fj 10%, g) 10%,
h) 10%.

a) 3 Fr., b) 2 Fr., c) 2 Fr.,
d) 1 Fr., e) 2 Fr., f) 1 Fr.,
g) 50 Ots.

a) 5—6 Fr., c) 2 Fr., d) 2 Fr.,
e) 2 Fr., f) 1 bis 1 Fr. 50 Cts.

a) l Fr., b) 2 Fr., c) 1 Fr.,
d) 1 FY., e) 2 Fr., f) 2 Fr.,
g) 1 Fr.

a) 1 Fr. pro Tag oder 10 Fr.
pro Woche, b) die Hälfte
von a), e) 1 Fr. pro Tag.

a), hl, c), d), e), f) 25 Cts. per
Person und per Tag.

a), c). d) Fr. 3. 50, b) Fr. 1,
e) FY. 1.50, f) Fr. I.

3. Welche Summe soll jeder der Obbenannten erhalten?
Von einer Familie mit 2 Personen? 3 Personen? 4
Personen und mehr? wenn dieselben 1 wöchentlichen
Aufenthalt im Hotel gemacht haben?

5 % der Rechnung. Fr. 4. —, Fr. 4. -, Fr. 6. -Fr. 8—10.
Fr. 3—t, Fr. 3—4, Fr. 4—5. Zum Verteilen: 2 Personen

15 Fr., 3 Personen 20 Fr.,
4 Personen 25—30 Fr.

Ungefähr wie oben. 5 Fr. per Person. Nach den Regeln wie oben.
Etwas Bestimmtes unmöglich.

Je nach Verdienst.

10 FY., 10 FY-., 20 Fr., 25 F r. Wie oben, bei mehr als 3
Personen wäre dies jedoch
ungenügend.

1 Fr. per Person und pro Tag.
Zwei Personen 12 Fr. per
Woche.

2 Personen 10 FY., 3 Personen
12 FY., 4 Personen 14 Fr.

4. Setzen Sie eine allgemeine Regel, nach welcher sich die
Reisenden richten können.

5 % der Rechnung. Je nach Dienstleistungen 30

bis 50 Cts. per Tag.
Perwöchentl. Aufenthalt Fr. 1

per Tag und per Person.
So viel als Service auf der

Nota berechnet wird.
1 Fr. per Person und per Tag.

Vorteilung wie oben.
Dem Bureau 10% der Rechnung

zur Verteilung
überlassen.

5—6 FY., 8 Fr. l^ür jede weitere

Person FY 1. 50 bis 2
Fr. per Woche mehr.

Im Restaurant 10 "/«der
Rechnung; im Hotel
Bestimmungen unmöglich.

Dem Bureau 10% der Rechnung

zur Verteilung.
Unbeantwortet. Per Tag: 1 PY. Kellner, 50 Cts.

Zimmermädchen. 25 Cts.
Portier, 25 Cts. Concierge.

5. Geben Sie Ihrem Personal zu verstehen, dnss die
Trinkgelder einen Teil ihres Verdienstes ausmachen?

Nein, aberTrinkgeld bildetein
Theil des Gehaltes.

Ja. Je nach Uebereinkunft kann
Trinkgeld erwartet werden.

Ja. Nein, abor die mit den Güsten
verkehren, erwarten etwas.

Ja. Nein. Nein. Wird gewöhnlich in Aussicht
gestellt.

Ja, in allen Hotels von Europa. Nein.

6. Erhält Ihr Personal nebst den Trinkgeldern einen fixen
Gehalt?

Ja. Ja. Das gesammto Personal ist be¬
zahlt.

Ja, ist abor nicht von
Belang.

Ja, und verhültnissmüssiggut. Ja. Ja, das Trinkgeld geht den
Hotelier nichts an:

Ja. Ja, aber das Trinkgeld kom¬
plettiert den Gehalt.

Ja. Keinen fixen Gehalt, so und
so viel per logierende Pers.

7. Ist Ihr Personal lediglieh auf Tringelder angewiesen? Nein. Nein. Nein. Unbeantwortet. Nein. Nein. Nein. Trinkgeld ist Gehaltszulage. Nein. Unbeantwortet. Nein.

8. Würden Sie persönlich die Aufhebung des Trinkgeldes
begrüssen

Ja, bei gründlicher
Aufhebung.

Nein. Bin für Aufhebung aus mehr¬
fachen Gründen-

Ja, wenn es uns auch teuer
zu stehen käme.

Nein, das Interesse an guter
Bedienung geht verloren.

Ja. Jn, Trinkg. bildet Belohnung
für extra geleist. Dienste.

Ja. Nein, denn es ist notwendig. Nein. Abschaffung unmögl. Der Rei¬
sende lässt sich nicht vogten.

9. Sind Sie für Beibehaltung des Trinkgeldsystems, wie es
in ganz Europa besteht?

Unbeantwortet. Ja. Setze keinen Wert auf Bei¬
behaltung.

Nein. Ja. Nein. Nein. Nein, wenn heute abgeschafft,
fliesst's morgen wieder, um
besser bedient zu sein.

Ja. Ja. Nicht ganz.

10. Welches sind die Vorteile? Fördert den Eifer des Per¬
sonals.

Die Bedionung ist bosser, das

Personal freundlicher bei

Aussicht auf Trinkgeld.

Der Gast wird eher befriedigt.
Der Angestellte ist hie und
da mit weniger Gehalt
zufrieden.

Der Vorteil besteht darin, dass
man 76 % an Salairen
erspart.

Sichert dio guto Bedienung. Man wird besser bedient. Befördert die Bedienung und
Aufmerksnmk. Ohne diesen
Köder gute Bedien, undenkbar.

Soll aberoine Anerkennung

sein, nicht Schuld.

Fur den Gast, weil er besser
bedient wird. Für den
Hotelier, weil er weniger
zu bezahlen braucht.

Es weckt die Lust zur Arbeit. Es macht den Angestellten
aufmerksamer, zu des Gastes
und des Hauses Vorteil.

Ohne Trinkgeld würde der
Angestellte nicht so lange
und willig arbeiten als er
es thut.

11. Welches sind die Nachteile? Kann zur Ursache nachläs¬
siger Bedienung werden
gegenüber Gästen, die kein
Trinkgeld geben

Keine. Gästo die kein Trinkgeld ge¬
ben, worden weniger gut
bedient u. müssen das Spiess-
rutenlaufen mit in den Kauf
nehmen.

Man bedient den am besten,
der am meisten gibt, man
springt den Trinkg. förmlich
nach. Man verdient so viel,
dass man sich Uber don
Direktor lustig macht.

Ohne Trinkgeld wird der
Angestellte suchon so wonig
wie möglich zu thun.

Die Angestellten sind weniger
aufmerksam, wenn keine
Trinkgelder.

Dient dazu, dem Gast die
Taschen zu leeren, ihn
auszunützen, wio dies heutzutage

dor Fall ist.

Belastet den Reisenden und
macht dio Angestellten
unterwürfig und zuweilen
grob gegen nicht Trinkgeldzahlende.

Es bringt den Gast bei der
Abreise in Verlegenheit.

Das Spiessrutenlaufen bei der
Abreise.

Gäste werden ungleich
bedient.

12. Sind Sie im balle Ratschläge zu erteilen?
i
1

i

1

Nein. Der Gast soll das Trinkgeld
demjenigen direkt geben,

für den es bestimmt.

Das Trinkgeld liegt im
Interesse der anspruchsvollen
Reisenden.

Keine Trinkgelder direkt
abgeben sondern in eine
Kassette werfen zur
periodischen Vorteilung.

Alle sollen Trinkgeld geben
nach obiger Scala.

Erhöhung des Gehaltes. Der Gast soll den Mut haben
Trinkgeldgeben zu
unterlassen, wenn nicht verdient.

Das Trinkgeld repräsentiert
den Wert empfangener Ge-

• fülligkeiten.

Unbeantwortet. Die Angestellten bei den Ge¬
schäftseinnahmen interessieren.

Nur höfliche und bereitwillige
Angestellten belohnen.

1

13. Soll das Trinkgeld hei der Ankunft, Abreise, oder bei
Inanspruchnahme des Personals zu aussergewöhnlichen
Dienstleistungen verabfolgt werden?

Gewöhn!, b. Abreise, er kann
auf d. Weise davon abseh.,
wenn d. Bed. nicht befried.

Erst bei Abreise. Nie z. Voraus. Bei längerem
Aufentli. Ende d. Woche, d.
Monats, auch Ende d. Sais.

Bei der Abreise, es ist
gerechter.

Boi Abreise oder jeweilen bei
vorlangen von ausseror-
dcntlichenDienstleistungen.

Bei Abreise. Bei Abreise. Bei längerem
Aufenth. mindest, monatl.
auZimmermädoh. u.Portier.

Besser bei Ankunft, geschieht
jedoch mehr bei Abreise.

Vorausbezahlen ist für Gast
und Angest. von Vorteil,
zum Schaden des Hoteliers.

Bei Abreise und jeweilen beim
Verlangen besond. Dienste.

Bei Abreise ; wenn voraus, ge- ;

schiebt dies zum Schaden
auderer Gäste.

14. Wenn auf der Note Service berechnet wird, ist damit
gesagt, dass das Personal kein Trinkgeld zu erwarten hat?

Nein, aber es darf keines
verlangt werden.

Verrechnung von Service

macht das Trinkgeld nicht
überflüssig.

Berechnung vonService macht
Trinkgeld nicht überflüssig.

Unter Service versteht man
dio Abnutzung der
Leintücher und Serviotton.

Wns auf der Rechnung steht
hat mit dem Personal nichts
zu thun.

Der Gast vermutet, dass bei
Bereohuung des Service
alles inbegriffen sei.

Nein, Sorvice auf der Nota
hat mit dem Trinkgeld
nichts zu thun.

Anrecht auf Trinkgeld besteht
nicht, aber alle erwarten
solches.

Berechnung von Service sollte
abgeschafft werden.

Berechnung von Service ist
lächerlich und schliesst
Trinkgeld nicht aus.

Notieren kein Service. i
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